
 

 

„ Berufsfindung “   
 

Liebe Eltern 
Jeder wollte mal Pilot oder Ärz-
tin werden. Auch Sie hatten als 
Kind vielleicht eine andere Vor-
stellung von Ihrer Zukunft. 
Rückblickend hätten Sie viel-
leicht einiges anders gemacht. 
Ihr Kind muss sich in der Ober-
stufe für die Zeit nach der 
Schule entscheiden. 
Wir begleiten Ihr Kind auf die-
sem schwierigen Weg in die 
Berufswelt und stellen ihm 
Hilfsmittel zur Verfügung, um 
selber Erfahrungen machen zu 
können.  
Die Berufsberatung des Kan-
tons St. Gallen unterstützt die 
Schule und Sie auf diesem 
schwierigen Weg sehr gut. Be-
rufsbesichtigungen, Schnup-
pertage oder Schnupperwo-
chen bringen die Berufswelt Ih-
rem Kind etwas näher. Auch 
das Einüben von Verhaltensre-
geln oder das Bereitstellen von 
Schriftvorlagen bei einer Be-
werbung kann die Schule 
übernehmen. Oft stossen wir 
hier aber an unsere Grenze, da   
die Schüler und Schülerinnen 
eigene Vorstellungen haben. 
Hier sind Sie in der Entschei-
dung und in der Zusammenar-
beit mit Fachpersonen gefragt.   
Peter Angehrn, 
Schulleiter 
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Der Prozess der Berufsfindung beginnt in der zweiten Realklasse. Zu-
sammen mit den Klassenlehrpersonen begeben sich die Zweitklässler  auf
die Suche nach den eigenen Stärken und Neigungen. 
Dieser Weg soll im Verlauf von zwei Schuljahren zu einer  Lehrstelle füh-
ren, bei der nicht der Zufall Regie führt, sondern eine gezielte Auseinan-
dersetzung mit den eigenen Wünschen und Fähigkeiten. Die Jugendlichen 
setzen sich während dieser Zeit intensiv mit sich selber auseinander und 
erhalten so  mehr Klarheit über ihre eigene Person und ihr individuelles 
Profil. Mit Hilfe des Berufswahltagebuchs, das die Berufsfindung in fünf 
Schritte unterteilt, lernen unsere Jugendlichen sich selber kennen und 
auch die Berufswelt. Die beiden Berufsbesichtigungen im November ver-
mittelten den Zweitklässlern erste Einsichten in zwei von ihnen ausgewähl-
te Berufe.  
Die ersten Schnupperlehren haben die Zweitklässler  während den Herbst-
ferien organisiert, auf freiwilliger Basis.  (Fortsetzung auf der nä. Seite). 

 



 

 

 Informationen  

Aus eigener Initiative haben sie dafür eine Bewer-
bung geschrieben. Was zu einer erfolgsverspre-
chenden Bewerbung gehört, haben die Klassen-
lehrer bereits eingeführt. Die eigene Initiative ist, 
neben der Vorbereitung in der Klasse, sehr ent-
scheidend auf dem Weg zur Berufsfindung. Wir 
wollen unsere Lernenden zu eigenverantwortlichen 
und initiativen jungen Menschen erziehen. Wer ge-
lernt hat, dass man wirklich des eigenen Glückes 
Schmied ist, ist auf dem richtigen Weg. 
In Zusammenarbeit mit dem Berufsinformations-
zentrum (BIZ), das regelmässige Sprechstunden 
im Schulhaus anbietet, versuchen wir, den richti-
gen Beruf für Ihren Sohn oder Ihre Tochter zu fin-
den. Den Jugendlichen steht das BIZ zudem von 
Montag bis Freitag von 13 bis 17 Uhr zur Verfü-
gung für zusätzliche Informationen. Ausserdem 
bietet es den Lernenden individuelle Berufsbera-
tungen an. 
Im März und im Juni 2012 verbringen die Zweit-
klässler je eine einwöchige Schnupperlehre in ei-
ner von ihnen ausgewählten Firma und erhalten so 
vertiefte Einblicke in diesen Beruf. In diesem Sinne 
hoffen wir Lehrpersonen, dass unsere Schülerin-
nen und Schüler die zu ihnen passende Lehrstelle 
finden werden. 
Markus Wigert, Klassenlehrer 2c 
 

 

 

Berufsberatung in der Schule 
 
Berufswahl und Lehrstellensuche sind zentrale 
Themen der Oberstufe. In Zusammenarbeit und 
Absprache mit der Berufsberatung haben wir ein 

differenziertes und abgestuftes Berufsfindungs-
konzept entwickelt. 
Informationsveranstaltungen, Betriebsbesichtigun-
gen, Schnupperlehren und gemeinsame Auswer-
tungen bilden die Grundlage für eine sinnvolle 
Lehrstellensuche. Die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Eltern, Ausbildungsbetrieben, Berufsbera-
tung und Schule ist eine wichtige Voraussetzung 
für einen erfolgreichen Einstieg der Jugendlichen 
in die Arbeitswelt. 
Die Berufsberaterin, Frau B. Böjti ist jede zweite 
Woche während einem halben Tag in der Schule. 
Während dieser Zeit finden die persönlichen Bera-
tungsgespräche der Jugendlichen statt. Motivieren 
Sie Ihr Kind, dieses Angebot zu nutzen. 
 

 

Plan B 
 
Das Projekt Plan B ist imt Sommer 2011 gestartet. 
Plan B unterstützt Jugendliche mit erschwerten 
Bedingungen bei der beruflichen Integration von 
der Oberstufe über die Berufslehre bis ins Er-
werbsleben. Ziel ist es, die richtige Anschlusslö-
sung zu finden. Die Berufsberatung und die Leh-
rerschaft unterstützt sie bei der zielgerichteten 
Lehrstellensuche. 
Der Ablauf sieht folgendermassen aus: 
 
2. Oberstufe, Frühling 
Standortbestimmung der beruflichen Integration: 
Analysiert wird die schulische Leistungsfähigkeit, 
Selbst- und Sozialkompetenz durch die Klassen-
lehrperson, in Zusammenarbeit mit der Berufsbe-
ratung. 



 

 

 Informationen  

Förderplanung: Ein Gespräch der Lehrperson mit 
dem Jugendlichen und den Eltern findet statt.  
Massnahmen: Wo nötig wird in Zusammenarbeit 
mit der Berufsberatung eine Begleitung und Bera-
tung angeboten. 
 
3. Oberstufe, Frühling 
Standortbestimmung bei Jugendlichen, die eine 
Begleitung oder Massnahmen hatten: Der Lehrer 
berät sich mit der Berufsberatung und mit den El-
tern werden die nächsten Schritte abgemacht. 
Planung Übertritt: Anschlusslösung durch Brü-
ckenangebot oder Ausbildungsplatz wird gesucht. 
Übermittlung der Informationen: Die Informationen 
werden an die weiterführende Schule oder an das 
Brückenangebot übermittelt. 
 

Schülerberichte zur Berufswahl 
 
Pflegefachfrau Kinderbetreuung 
Ich besuchte am Mittwochnachmittag, 8. Novem-
ber, den Beruf Pflegefachfrau Kinderbetreuung im 
„Chinderhus Grütli“. Frau Laino, die Leiterin vom 
Chinderhus, zeigte uns die drei Stockwerke der 
Kinderkrippe. Danach teilten wir uns auf in drei 
Gruppen und durften in Ruhe alles anschauen. Am 
Schluss sassen wir alle zusammen und sangen mit 
den kleinen Kindern ein paar Kinderlieder. Der Be-
ruf ist sehr abwechslungsreich. Man bekommt für 
die Arbeit, die man macht, sehr viel von den Kin-
dern zurück. Ich könnte mir vorstellen, ein Prakti-
kum in der Kinderkrippe zu absolvieren. Am 
Schluss beantwortete Frau Laino geduldig unsere 
vielen Fragen. 
Kira Schafflützel, 2c 
 

Carrosserie-Spengler und Lackierer 
Ich ging am Mittwochnachmittag, 24. November, 
an die Berufsbesichtigung als Autospengler und 
Autolackierer. Wir wurden in die City-Garage auf-
geboten. Dort begrüsste uns Herr Venir. Er zeigte 

uns als erstes den Beruf des Autospenglers. Er 
verbeulte eine Autotüre und zeigte uns, wie man 
sie mit einer Maschine wieder in Stand setzen 
kann. Er zeigte uns auch ein Schweissgerät und 
zwei verschiedene Schweisstechniken. Als wir 
schon einiges über den Spengler wussten, gingen 
wir hinüber zum Lackieren. Herr Venir zeigte uns 
die verschiedenen Farben und erklärte uns, dass 
die Farbe Silber in hundert verschiedenen Farbtö-
nen vorkommt. Das Farbenmischen ist interessant, 
weil jeder Lackierer die Farbe, die er braucht, sel-
ber mischt. 
Nachher ging ich nach Hause mit einem grossen 
Wissen über die beiden Berufe. Trotzdem ist mein 
Traumberuf nach wie vor der Automobilfachmann. 
Ammar Hodzic, 2c 

 
Nachbereitung zur Berufsbesichtigung 
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Zeit für Musisches –  
 
„Wir arbeiten leistungs- und zielorientiert mit 
Freiräumen für Fantasie und Kreativität“ ist 
das Jahresmotto. Hier einige Beispiele aus der 

Schreibwerkstatt des Musischen Nachmittags. Ist 
dies nun harte Arbeit im Umgang mit Sprache oder 
kreative Spielerei. Entscheiden Sie selbst. 
 
Häufig Nebel 
Erster Schnee 
Raureif 
Blätterrauschen 
Stürmische Winde 
Teelichter 
 
               Shükrije, 3c 
 

 

 
Helloween 

Helloweenpartys 
Helloweenpartys mache  

Helloweenpartys mache ich 
Helloweenpartys mache ich gerne 

Helloweenpartys mache ich gerne am  
Helloweenpartys mache ich gerne am Abend  

Helloweenpartys mache ich gerne am Abend mit 
Helloweenpartys mache ich gerne am Abend mit 

Freunden. 
 
                                                                      

Nastassja, 3c 
 

 

 
Gestern Abend sass ich zu Hause in der warmen 
Stube auf dem Sofa und sah fern. 
Draussen stürmte und regnete es. Der Wind pfiff 
ums Haus und rüttelte an den Läden. Bunte Blätter 
wirbelten durch die Luft. Schön, dass ich nicht ins 
Freie musste. 
 
                                           Philipp, 3d 
 
farbig 
die Blätter 
es wird kühler 
ich vermisse den Sommer 
Herbst 
 
                           Paolo, 3d 

 

 

 
Wortspielereien 
 
Beispiele aus dem Internet 
Warum muss ich auf Start klicken, um Windows zu 
beenden? 
Gibt es in einer Teefabrik Kaffeepausen? 
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Ist eine Gesichtscreme, die 20 Jahre jünger macht, 
lebensgefährlich, wenn man erst 19 Jahre alt ist? 
Darf man mit Hosen zu einem Rockkonzert? 
Wie lange kriegt man für einen Wintereinbruch o-
der gibt es darauf Bewährung? 
Wann wird der Niagarafall gelöst? 
Wo bleibt man eigentlich, wenn man sich ver-
schluckt? 
Wird das Internet eigentlich leichter, wenn man 
sich da etwas herunterlädt? 
Warum muss man sitzen, wenn man gestanden 
hat? 
Schülerbeispiele der Klassen 3a/b/c und d 
Was macht ein Puma in einem Sportgeschäft? 
Kann man im Spar auch teure Sachen kaufen? 
Wann geht General Electric ins Militär? 
Kann man mir auch trüben Wein einschenken? 
Was sucht ein Hamburger bei Mc Donalds? 
Was hat ein Leopard in der Schweizer Armee  zu 
suchen? 
Warum wünscht dir dein Autoreifen ein Good 
Year? 
Soll man den Computer festhalten, wenn er ab-
stürzt? 
Wenn man dick ist, wie kann man dann durch dick 
und dünn gehen? 
Komme ich vor Gericht, wenn ich den Rahm 
schlage? 
Was macht ein Jaguar auf der Autobahn? 
Warum kräht der Wasserhahn nicht? 
Kann ein Bügel Falten kriegen? 
Wenn Elefanten nur Grünzeug essen, warum se-
hen sie dann nicht aus wie Megan Fox? 
Nehme ich zu, wenn ich im Leben eine schwere 
Zeit habe? 
Kann man einen Kindergarten umgraben? 
Darf man an einem Heavy Metal Konzert Alu-
Dosen verkaufen? 
Kann man auch auf eine Eselsleiter steigen? 
Wieso hat es im Internet kein Wasser, obwohl man 
darin surfen kann? 

Wenn Sport schlank macht, was machen die Su-
moringer falsch? 
Kann ich mit dir über den Milkyway gehen? 
Was kommt eigentlich aus der YouTube raus, 
wenn man sie drückt? 
Kann man das Nachttischchen auch am Tag se-
hen? 
Wenn man im Ständerat ist, darf man dann im Par-
lament nicht sitzen? 

 

 
Anagramme 
 
Das Wort Anagramm  kommt aus dem Griechi-
schen anagraphein und bedeutet „um-schreiben“. 
Die Buchstaben eines Wortes werden so umge-
schrieben, dass neue, sinnvolle Wörter entstehen, 
z.B. Basel – Salbe. 
Wir haben zuerst Verben zum Thema Schule zu-
sammengetragen und diese nachher umgeschrie-
ben. Beim Erstellen der Anagramme hat uns der 
Anagramm-Generator im Internet geholfen. Nach-
stehend eine kleine Auswahl von „Schulverben“: 
 
ABLENKEN:  ANKLEBEN 
ANTWORTEN: WO NATTERN, WANN TORTE, 
WARNT ETON 
ARBEITEN:  ABER NIET 
AUSGRENZEN: GANZ UNSERE, GRAUSZENEN, 
USA GRENZEN 
AUSPROBIEREN:  NUR ABOPREISE, NEU 
PROSABREI, USA PROBIEREN 
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BEIBRINGEN:  BIENE BRING, BRINGE BEIN 
DISKUTIEREN: DISKRETE UNI, KINDERETUIS, 
KINDERSUITE 
DREINREDEN: INDER REDEN, DEM REDNER, 
NEIDREDNER 
FLUESTERN: FERNE LUST 
HELFEN:  FLEHEN, FEHLEN 
KOCHEN: HOCKEN 
KOMMUNIZIEREN:  NEUE MIMIK ZORN, EI ZIER 
KOMM NUN, ZU ROM KEIN NEIN 
KONTROLLIEREN:  LEKTORIN LOREN, KEIN 
ROLLENORT, KEIN ROLLERTON 
KONZENTRIEREN: ERTRINKERZONE, NIE-
RENKONZERT, KERZE INNEN ROT 
KORRIGIEREN: ROGER EIN KIR 
LACHEN:  CHANEL 
NACHARBEITEN: NACHBAR NIETE, BANANE 
RIECHT, CHINA BERATEN 
NACHDENKEN:  DACH KENNEN, HAND NE-
CKEN 
NACHFORSCHEN: CASH NOCH FERN 
NACHSITZEN:  TANZNISCHE, TANZSCHEIN 
PRAHLEN:  PLAN HER 
RESPEKTIEREN: ER SPEIT KERNE, ER NIE 
RESPEKT 
SCHREIBEN:  ERBSCHEIN 
STRAFEN:  SANFTER, SENFART 
VORLESEN: VERLOSEN, ESEL VORN, LESE 
VORN 
WIDERSPRECHEN: EDWIN SPRECHER 
ZUHOEREN: ZEHN EURO, RUHEZONE 
Ivana 3c, Nastassja 3c, Shükrije 3c, Paolo 3d und 
Philipp 3d 

 
Adventsfeiern im Buchental 
Am Montag nach dem Adventssonntag gestaltet 
eine Klasse den gemeinsamen Anfang in die Wo-
che. Der gemeinsame Einstieg mit besinnlichen 
Worten oder besinnlicher Musik soll auf Weihnach-
ten vorbereiten.  

 

 

 

 
Ein Zufall ? 
 
Am „Tag der Behinderten“ 2010 hat ein Jugendli-
cher auf einer Exkursion einem Mitschüler „du Be-
hinderter“ nachgerufen. Dies wurde in der Klasse 
thematisiert und allgemein diskutierten wir über die 
heutige Jugendsprache und die Umgangsformen. 
Bis anhin wurden wir im Unterricht jeweils von der 
Lehrperson ermahnt, eine anständige Sprache an-
zuwenden. Verschiedene Massnahmen wurden 
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eingeführt - doch der Erfolg war nicht von langer 
Dauer. 
So ist an diesem „Tag der Behinderten“ die Idee 
entstanden, dass wir jeweils Fr. 2.- pro Schimpf-
wort vom Taschengeld in eine Kasse bezahlen. 
Zwei Jugendliche führten dazu eine Liste. Den Er-
lös wollten wir für einen guten Zweck einsetzen. 
Die Bedingung war, dass wir mit diesem Betrag ei-
ner Minderheit Freude bereiten. 
 

 

Nun ist es soweit. Wir möchten im Ostschweizeri-
schen Kinderspital den stationären und möglichst 
vielen ambulanten Kindern, die an einer Krebs-
krankheit leiden, eine kleine Freude bereiten mit 
einem leuchtenden Stern, der die Farbe wechseln 
kann. Dazu haben wir eine passende Geschichte 
ausgesucht, die wir oder die Eltern den Kindern 
erzählen können oder selber gelesen werden 
kann. 
Nach dem Motto „Geteilte Freude ist doppelte 
Freude“ macht uns dieser Einsatz grossen Spass. 
Zudem bemühen wir uns, uns in Zukunft etwas 
gewählter auszudrücken. 
Klassen 2a und 2b von der Realschule Buchental 
in St.Gallen 
 

Fotogruppe des Musischen Nachmittags 
 
Hier einige sehenswerte Ergebnisse der Fotogrup-
pe der Realschule Buchental.  
Wir wünschen Ihnen mit diesen Eindrücken ein gu-

tes neues Jahr, – dass ihre Wünsche in Erfüllung 
gehen.  

 

 

 

 

 

  



 

 

���	���  

Inhalt  
 
Einleitende Gedanken des Schulleiters 
Möglichkeiten der Schule bei der Berufsfindung 
Informationen zur Berufswahl / Plan B 
Zeit für Musisches / Aktuelles aus der Adventszeit 2011 
Datenübersicht / Agenda 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Januar    
03.01.  Schulbeginn nach Stundenplan 
04.01. 10.05 – 10.45 2. Impfung HPV, 2. Kl. Mädchen 
06.01.  Dreikönigstag 
20.01.  Provisorische Zuweisung der 1. Klassen 
27.01.  Zeugnisabgabe, Schulschluss 15.35 
28.01. – 05.02.  Winterferien 
Februar    
06.02.  Schulbeginn nach Stundenplan 
06.02. – 29.02.  Klassencockpit 2 
14.02. 13.30 – 17.30 Weiterbildung Lehrkräfte, Schüler und Schülerinnen am 

Nachmittag frei 
16.02.  Schulschluss um 15.35 Uhr 
20.02. – 24.02.  Skilager Damüls, 2. Kl. 
Februar/März   Elterngespräche 
März   
03.03. – 09.03.  Winterlager Ftan, Kl. 3a/3b/1c 
05.03. – 09.03.  Winterlager Fiesch, Kl. 1b/1c/1d 
15.03.  Definitive Zuweisungsanträge der 1. Klassen unterschrieben 
19.03. – 23.03.  Schnuppern I der 2. Kl. 
April    
April/Mai   Stellwerk der 2. und 3. Klassen  
05.04. 15.35 Schulschluss 
06.04. – 22.04.  Frühlingsferien 
23.04.  Schulbeginn nach Stundenplan 
26.04.  Meldung gefährdete Promotionen 
26.04. – 27.04.  Besinnungstage 2, 1. Klassen 
   

 


